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(»Ott 3497 üttann) foff aitöfcftließlicft a«f bie SBaffe

ber Snfanterie angemenbet werben. "
3) "Sie hiöfterige Unterabtfteilung beö Sunbeö*

fteereö in Sunbeöauöjug unb S«nbeörefer»e tft auf*

geboten, ««b baffelbe foff fürberfein ein ©anjeö
bilben."

4) So wurte bt'e eibgenöfftfefte üttititär*3lufficfttö*
beftörbe beauftragt, bie betreffenben Slrbeiten ju Soff*
jieftuiigö»orfcf)fäget! in bem Üttaße j« beförbem, baß

biefelben ben ©tänben jeitlt'dj genug Seftufö Prüfung
imb ©eneftmigimg bii ju ber brbentlicften Sagfagung
»on 1839 »orgelegt werben fönnen.

Saneben behielt ßeft bie üttilitär*SIufßd)föbeftörbe

»or, jugleicft mit ten Sofljicftiingöüorfcftlägen foldje
Slnträge ju "Weitem Slbänterungen im ütttTitär*Dtegle*
ment ju fteffen, welcfte innert ten engften ©eftraiifcn
beö anerfannt Dtotfewenbigen bennoeft ju jeitgemäßer
Seröollfommniing bienen fönnten.

3u biefem Sefeufe ift bt'e üttt'fitär*Sluffidjtöbefeörbe
wirfft'eft gegenwärtig t'n Süricft »erfammelt uub be*

fdjäftigt ßdj mit jenen Sorarfeeiten unb Stnträgen. So
ift wofef mt't Diecftt bafür ju fealten, baß eine jired*
entfprcdjenbere Organifation ber leiicnten üttilitär*
Oherhefeörte, bie Serbefferimg «nb namfeafte Hebung
beö Snftritftionöwefenö, bt'e Sermeferung ber Saüaffe*
rie «nb ©enietruppen, eine ««fem eigentümlichen
Serfeättniffen mefer jufagente gormation ber Stifam-
terie, weitere Sluöfüferung ber Ser»offfommnungen
im Slrtifleriewefen, bie Slnfdjaffung eineö bem Sebürf*
niß entfpreeftenben Srain'ö »on Dtefemegefcftügen unb
bt'e Sinricfttmig einer Senfraf*SBerfftätte, biejenigen
«Punfte feien, tenen feiebei feauptfäcftlicfte Slufmerffam*
feit ju feftenfen wäre.

Ue&er tie 9c«ge Betreffenb iit Sflangelljaftig*
feit ber Stttfruftion ber ferner Slrtifferie.

3n Dtummer 12 beö Safergangö 183S ber feel*

»etifeften ÜtttTitärjeitfcftrift finb bei Slnlaß beö auöjüg*
tieften Seridjtö über bt'e Slrtifferiefcftule j« Sftu« einige
ttadjtfjeüige Semerfungen über bt'e Serner Slrtifferie
entfealten, bk Srläuterung bebürfen.

Sei ber nur »ier SBocften langen Sauer ber San*
tottal*3nftruftiPtt ift eö umuögficft afleö baö burcftju*
maeften, wai in ber eibgenöffifeften ÜKÜitärfcftule bei

boppelt fo langer Sauer gelehrt wirb. Seßwegen
werben auögelaffen:

1) Sie ^ofitioitögefcfjügfdmte, bie ftauptfäcftltcft

unr bti Sefagemng «nb Sertfeeibigung »on geftungen
anwenbbar ift.

2) Sie Safteriemanoeuwerö mit 3ügen. Leg*

tere auö bem ©runbe, weif wenige ©traßen in ber

©eftweij breit genug ßnb, um ßdj auf benfefben mit
3ügen ju bewegen unb noeft »ielwetu'gcr auö benfei*
ben in Linie ober Satterie einjufdjwenfen. So wirb
feauptfäeftlicft bt'e Solonne mit tyiecen geübt unb na*
mentlid) bt'e für Sefilecn »orgefeftriebene, weil babei

bie Saiffonö entfernter aui bem geuer gefealten wer*
ben fönnen. St'cfe üttanoeuüerö ßnb aueft feidjter.

Hieitacft mag bt'e Serner Slrtifferie rüdftcfttlicft
iftrer Santonatübungen beffer beurtfeeilt werben.

3n Setreff ter tfeeoretifdjen Sluöbübung ift gewiß,

taß tt'e ©cftttßiabelle« ber berncrifcbeit Slrtiflert'e rieft*

tt'ger ßnb, alö bie noeft gültigen Sibgenöfßfcfjen »Ott

1831, worüber eine SBette »on 100 bii 1000 granfen
angeboten wirb, nämlicft:

1) baß nad) ber ©runblage ber ctbgenöfßfcftcn

©eftußtaheflen, befonberö hei nafecn Siftanjen, j« tief
gefefjoffen werbe;

2) baß auf bk ©runblage ber bernerifdjen ©eftuß*
fabelten unb namentlicft auf nafte Siftanjcn, richtiger
gefeftoffen wirb.

So foff fteft babti »erftefeen, baß nur jene Sreff*
feftüffe jäftfen, bit »orfter nieftt auf ben Soben ge*

fcftlagen ftaben, ba biefe ali ju tiefe aitgefefeen wer*
bett muffen.

So wäre ju erwarten, baß namentlich ber Ser*
faffer jetter Dtügcn ben Hanbfdjub auffeebe.

SBir wollen, wai bie ©cftußtabeffen anßefet, 3e*

nem ber biefelben berechnet ftat, feiemit feinen Sor*
w«rf machen, ta tt'e gefeler terfelben nieftt to ber

Serecftnung liegen.

»pn ©inner, 06crftl.

SJeförberungen im ßanton Sern pom lffen
Suniuö Ui 3iffen SDejemBer 1838.

So wurten beförbert:

3um Oberftlieutenant beö IX. Sluöjügerbataü*
fonö Spr. üttajor Sfeiffele.

3um Oberftlieutenant beö X. Sluöjügerfeataif*
lonö Spr. üttajor ©teinfeaucr.

3«m Oberftlieutenant beö XI. Sluöjügerbataü*
lonö Spr. üttajor Läng.
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(von 3497 Mann) soll ausschließlich auf die Waffe
der Infanterie angewendet werden."

3) «Die bisherige Unterabtheilung des Bundesheeres

in Bundesauszug und Bundesreferve ist

aufgehoben, und dasselbe soll fürderhin ein Ganzes
bilden. "

4) Es wurde die eidgenössische Militär-Aufsichtsbehörde

beauftragt, die betreffenden Arbeiten zu
Vollziehungsvorschlägen in dem Maße zu befördern, daß

dieselben den Ständen zeitlich genug Behufs Prüfung
und Genehmigung bis zu dcr ordentlichen Tagsatzung
von 1839 vorgelegt werden können.

Daneben behielt sich die Militär-Aufsichtsbehörde

vor, zugleich mit den Vollziehungsvorschlägen solche

Anträge zu weiter« Abänderungen im Militär-Reglement

zu stellen, welche innert den engsten Schranken
des anerkannt Nothwendigen dennoch zu zeitgemäßer

Vervollkommnung dienen könnten.

Zu diesem Behufe ist die Militär-Aufsichtsbehörde
wirklich gegenwärtig in Zürich versammelt und
beschäftigt sich mit jenen Vorarbeiten und Anträgen. Es
ist wohl mit Recht dafür zu halten, daß eine
zweckentsprechendere Organisation der leitenden Militär-
Oberbehörde, die Verbesserung und namhafte Hebung
des Jnstruktionswesens, die Vermehrung der Cavallerie

und Genietruppen, eine unsern eigenthümlichen
Verhältnissen mehr zusagende Formation der Infanterie,

weitere Ausführung der Vervollkommnungen
im Artilleriewesen, die Anschaffung eines dcm Bedürfniß

entsprechenden Train's von Reservegeschützen und
die Einrichtung einer Central-Werkstätte, diejenigen
Punkte seien, denen hiebe, hauptsächliche Aufmerksamkeit

zu schenken wäre.

Ueber die Rüge betreffend die Mangelhaftigkeit
der Instruktion der Berner Artillerie.

In Nummer 12 des Jahrgangs 1838 der
helvetischen Militärzeitschrift sind bei Anlaß des auszüglichen

Berichts über die Artillerieschule zu Thun einige
nachtheilige Bemerkungen über die Berner Artillerie
enthalten, die Erläuterung bedürfen.

Bei der nur vier Wochen langen Dauer der Can-
tonal-Jnstruktion ist es nnmöglich alles das
durchzumachen, was in der eidgenössischen Militärschule bei

doppelt so langer Dauer gelehrt wird. Deßwegen
werdcn ausgelassen:

1) Die Positionsgeschützsckule, die hauptsächlich

unr bei Belagerung und Vertheidigung von Festungen
anwendbar ist.

2) Die Batteriemanocuvers mit Zügen. Letztere

aus dem Grunde, weil wenige Straßen in der

Schweiz breit genug sind, um sich auf denselben mit
Zügen zu bewegen und noch vielweuigcr aus denselben

in Linie oder Batterie einzuschwenken. Es wird
hauptsächlich die Colonne mit Piecen geübt und
namentlich die für Defileen vorgeschriebene, weil dabei

die Caissons entfernter aus dem Feuer gehalten werden

können. Diese Manoeuvers sind auch leichter.

Hienach mag die Berner Artillerie rücksichtlich

ihrer Cantonalübuugen besser beurtheilt werden.

In Betreff der theoretischen Ausbildung ist gewiß,
daß die Schußtabellen der bernerischen Artillerie
richtiger sind, als die noch gültigen Eidgenössischen von
1831, worüber eine Wette von 100 bis 1000 Franken
angeboten wird, nämlich:

1) daß nach dcr Grundlage der eidgenössischen

Schußtabellcn, besonders bci nahen Distanzen, zu tief
geschossen werde;

2) daß auf die Grundlage der bernerischen
Schußtabellen und namentlich auf nahe Distanzen, richtiger
geschossen wird.

Es soll sich dabei verstehen, daß nur jene Treff-
schüsse zählen, die vorher nicht auf den Boden

geschlagen haben, da diese als zu tiefe angesehen werden

müssen.

Es wäre zu erwarten, daß namentlich der
Verfasser jener Rügen den Handschub aufhebe.

Wir wollen, was die Schußtabellen ansieht,
Jenem der dieselben berechnet hat, hiemit keinen

Vorwurf machen, da die Fehler derselben nicht in der

Berechnung liegen.

von Sinner, Oberstl.

Beförderungen im Canton Bern vom lsien

Junius bis Ztsten Dezember 1838.

Es wurden befördert:

Zum Oberstlieutenant des IX. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Chiffel?.

Zum Oberstlieutenant des X. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Steinhauer.

Zum Oberstlieutenant des XI. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Läng.
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So wurte« feeförbert:

3«m Oberftlieutenant beö XII. Sluöjügerbataü*
lp«ö Spr. Üttajpr Alane.

3« Hauptleiiten im Slrtifferie* Sorpö bt'e Herren
Lerber unt Smmer.

3um Hauptmann im ©eftarffeftügen *Sprpö Spr.

3angg.
3u Hauptteuten im Sa»afferie*Sprpö bie Herren

Herrcnfcftwant unt Söget.
3u Hauptleiiten hei ber Snfanterie bie Herren

Ättpferfcftmit, ga»re unb von ÜRafer.

3« Oberlieutenantö im Slrtifferie * Sorpö bie

Herren Dtufer, Äodjer «nb Petitmaitre, legte*

rer beim Srain.
Ru Oberlieutenantö int ©eftarffeftügen * Sorpö

bie Herren Dtub. Spovf, ©feiler unb Säfeler.

3u Oberlieutenantö im Saöafferie*Sorpö bie

Herren Äarlen «nb Dtögli«.
3u Oberlieutenantö bei ber Snfanterie bt'e Her*

ren Herrmanu, SBenger, Äofeli, ©eftewrer, ©i*
gantet.

3u 1. Unterlieutenantö im Sfriifferie*Sorpö bie

Herren ©erfter unb grietr. gunf, bti ten ©ap*
peurö Hr. ©tettler.

3« 1. Un ter lieu ten an tö im ©djarffcftfigemSorpö
bt'e Herren Senteli, Äarlen, Dtiefeanö.

3u 1. Unterlieutenantö bei ber Snfanterie bie

Herren Sleberfotb, ©tattffer, ©. ÜKüffer, Lug,
Solj, Dt. üttüller, Häufefmann unb glewrp.

3u 2. Unterlieutenantö bei ber Snfanterie bt'e

Herren »on Sonftetten, glüfemann, Dticftarb,
üttütdji, ©rimm, J. Vieille, Ed. Vieille, Lan*

genegger, Äauert, Sb. gunf unb Slätter.

SSeforberungen im Santon 6<l)afföaufen.

Sö würben beförbert:
3um Hauptmann bei ber Sa»afferic beö Sunteö*

Sontingentö Spm. Sonrat 3ifgier.
3«m Ober lieutenant ter Snfanterie teö Sunteö*

«Sontingentö, Spm. Sofe. Säfcfttto.
3« Unterlieutenantö bei ter Snfanterie tie Her*

ren Dtobert im Sfeurm, 3. 3. Slfforfer unb 3a*
foh im Sfeurm.

Sfu^länblfdje Sfacftrlajtett.

Saper«. Sie ^ercufftonögewefere werbe« nun
aueft i« ber baperifchen Slrmee eingeführt «nb jwar
ju »orläuftger Srprobung auf bie SBeife, baß nad)
«nb «aeft »on jebem Dtegiment 2 Sompagnieen ba*

mit aitögerüßet werbe«.

Sermöge afferfeödjften Dtefcriptö erfeieft bie 3e«g*
feaHÖ*Haitptbirection ten Sefefel, «ngefäumt, binnen
4 üttonaten «11b 14 Sagen 30,000 ^ercuffionöfehföf*
fer anfertigen ju laffen. Sö werten tafeer «nöerjüg*
lieft feie SBofenbaraden am Sürfengrabe« jtt tiefem
Sefeufe für tie nötftigen Ouörierö ftergeftefft.

Ser große Dtatfe »on Sattem wiü nieftt auf tie legte

Srffntung am ^ereufftonöfefttoffe warten,wie ein gewiffer

Hr. 93rofeffor auf bie legte Sluögabe beö Sonüerfationö»
lerifonö.

Setgien. Unfer Sifcttbaftnföftem gewinnt bei

ben jegigen Umftänten unb ber üttöglicfjfeit auöge»

befentcrer mitirärifefter Operationen in ter nädjften

golgejeit eine SBicfttigfeit unt eine Seteutung, an
bie baö größere ^ublifiim wenigftenö früfeer faum
gebacht featte. Sie Sifenbaftnliiite beftnbet fidj nem*

lieft im Dtüdeit ter jur Sertfeeitigung gegen Seutfcft*

lanb unb H"üant fein nötfeigen Operationöbaßö; in
iferer ganjen Sliiöbefenung »on Lütticft bii Slutwerpeii
faun jeber tyuntt auf ter ganjen Sertbeitigungöfinie
in fürjefter 3eit mit ber Stfeiifeafen unb baburdj mit
Srüffel, ©ent, Srügge, Oftcnbe unb allen ten Or*
ten, wo bie reicftßen Sorrätfje unt Huif^mittct beö

Lanbeö ßeft beftnben, in Serbintung gefegt werten-

Srfortem eö tie Umftänte, fo fann eine Srigabe,
felbft eine Sioifion S'ifanterie t'n einem Sormittage
»on Slitrwerpen, Srüffel ober ©ent mit Sagage mtb

allem Sutefeör naeft Lütticft unb fo an bie üttaaö ge*

feftafft werben, ofene baß eö barum nötfeig wäre,
ben gcwöfenlicfteu Sienft ber Saftn jit unterbrechen,

©eit Äurjem ift nidjtö häufiger afö SSagettjüge »on
1000 ober 1200 ©oltaten, tt'e mit ter ©efeftwinbig*
feit ter gewöfenlt'eften gaferten »on Dteifenten, iferer

Seftimmung auf ber Sifenbafen entgegen gefeen nnb
ben SBeg, jit bem ße fonft 5—6 Sage eineö tnüfefe*

tt'gen Üttarfcfteö gebraucht featten, jegt in faum eben

fo »tri ©tuntett jurüdlegen.

Slffgem. üttüttär*3eiftmg.

Sür tte Stcbftftion: $. 9t. aSBalnjarb, «petuptmann. Serlag ber S. 9t. SBalthaeb'fdjcn Sudjfeatiblung.
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Es wurden befördert:
Zum Oberstlieutenant des Xll. Auszügerbatail-

lons Hr. Major Klaye.
Zu Hauptleuten im Artillerie-Corps die Herren

Lerber und Immer.
Zum Hauptmann im Scharfschützen-Corps Hr.

Zaugg.
Zu Hauptleuten im Cavallerie-Corps die Herren

Herrenschwand und Vogel.
Zu Hauptleuten bei der Infanterie die Herren

Kupferschmid, Favre und von Maler.
Zu Oberlieutenants im Artillerie-Corps die

Herren Rufer, Kocher und ?etitnisirre, letzterer

beim Train.
Zu Oberlieutenants im Scharfschützen-Corps

die Herren Rud. Hopf, Gfeller und Bähler.
Zu Oberlieutenants im Cavallerie-Corps die

Herren Karlen und Nötzlin.
Zu Oberlieutenants bei der Infanterie die Her¬

ren Herrmann, Wenger, Kohli, Scheurer, Gi-
gandet.

Zu 1. Unterlieutenants im Artillerie-Corps die

Herren Gerster und Friedr. Funk, bei den

Sappeurs Hr. Stettler.
Zu 1. Unterlieutenants im Scharffchützen-Corps

die Herren Benteli, Karlen, Niehans.
Zu l. Unterlieutenants bei der Infanterie die

Herren Acbersold, Stauffer, G. Müller, Lutz,
Volz, R. Müller, Häuselmann und Fleury.

Zu 2. Unterlieutenants bei der Infanterie die

Herren von Bonstetten, Flühmann, Richard,
MÜlchi, Grimm, 5 Vieille, Lä. Vieille, LaN-

genegger, Kauert, Ed. Funk und Blatter.

Beförderungen im Canton Schaffhaufen.

Es wurden befördert:
Zum Hauptmann bei der Cavallerie des Bundes-

ContiNgents Hrn. Conrad Zieglcr.
Zum Oberlieutenant der Infanterie des Bundes-

Contingents, Hrn. Joh. Bäschlin.

Zu Unterlieutenants bei der Infanterie die Her¬

ren Robert im Thurm, I. I. Mörser und Jakob

im Thurm.

Ausländische Nachrichten.

Bayern. Tie Percusstonsgewehre werden nun
auch in dcr bayerischen Armee eingeführt und zwar
zu vorläufiger Erprobung auf die Weise, daß nach

und nach von jedem Regiment 2 Compagnieen
damit ausgerüstet werden.

Vermöge allerhöchsten Rescripts erhielt die Zeug-
Haus-Hauptdircction den Befehl, ungesäumt, binnen
4 Monaten und 14 Tagen 30,000 Percussionsschlös-
ser anfertigen zu lassen. Es werden daher unverzüglich

die Wohnbaracken am Türkengraben zu diesem

Behufe für die nöthigen Ouvriers hergestellt.
Dcr große Rath von Bayern will nicht auf die letzte

Erfindung am Percussionsschlosse warten,wie ein gewisser

Hr. Professor auf die letzte Ausgabe des Conversations,
lerikons.

Belgien. Unser Eisenbahnfystem gewinnt bei

den jetzigen Umständen und der Möglichkeit
ausgedehnterer militärischer Operationen in der nächsten

Folgezeit eine Wichtigkeit und eine Bedeutung, an
die das größere Publikum wenigstens früher kaum

gedacht hatte. Die Eisenbahnlinie befindet sich nemlich

im Rücken dcr zur Vertheidigung gegen Deutschland

und Holland hin nöthigen Operationsbasis z in
ihrer ganzen Ausdehnung von Lüttich bis Antwerpen
kaun jeder Punkt auf der ganzen Vertbeidi'gungslinie
in kürzester Zeit mit dcr Eiieubahu und dadurch mit
Brüssel, Gent, Brügge, Ostcnde und allen den

Orten, wo die reichsten Vorräthe und Hülfsmittel des

Landes sich befinden, in Verbindung gesetzt werden-

Erfordern es die Umstände, so kann eine Brigade,
selbst eine Division Infanterie in einem Vormittage
von Antwerpen, Brüssel oder Gent mit Bagage nnd

allem Zubehör nach Lüttich und so an die Maas
geschafft werden, ohne daß cs darum nöthig wäre,
den gewöhnlichen Dienst der Bahn zu unterbrechen.

Seit Kurzem ist nichts häufiger als Wagenzüge von
1000 oder 1200 Soldaten, die mit der Geschwindigkeit

der gewöhnlichen Fahrten von Reisenden, ihrer
Bestimmung auf der Eisenbahn entgegen gehen und
den Weg, zu dem sie sonst 5—6 Tage eines mühse-

ligen Marsches gebraucht hätten, jetzt in kaum eben

so viel Stunden zurücklegen.

Allgem. Militär'Zeitung.

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung.
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